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Nun ist er endlich da, der Som-
mer.Endlich ist eswarm, endlich
herrscht Badewetter.Dochdie Sa-
che mit den Wasserfreuden ist
kompliziert. Denn mit dem Bas-
ler Volkssport schlechthin, dem
sommerlichenRheinschwimmen,
wird esvorerst nichts. Zumindest
nichtvordemnächstenRegen, so
ironisch das klingen mag.

Das bestätigt auch die Nach-
frage beim Justiz- und Sicher-
heitsdepartement des Kantons
Basel-Stadt.MediensprecherTo-
prakYerguz informiert,man ap-
pelliere an die Bevölkerung, das
Schwimmen im Rhein bis auf
weiteres zu unterlassen.

Schwemmholz auch unter
derWasseroberfläche
So geschehen etwa am 13. Juli,
als die Kantonspolizei einen ent-
sprechenden Tweet absetzte, in
dem die Bevölkerung gebeten
wurde, «das Schwimmen und
weitere Aktivitäten auf oder im
Rhein und den anderen Fliess-
gewässern vorübergehend zu
unterlassen». Die Situation las-
se sich wie folgt zusammenfas-
sen, soYerguz: «Entspannung ja,
Entwarnung nein!»

Die Pegelstände sinken zwar
kontinuierlich, aber eben so
langsam,dass es kaum zu erken-
nen ist. Somit bleiben die Gefah-
renherde für Rheinschwimme-
rinnen und -schwimmer beste-
hen – der hohe Pegelstand, die

starke Strömung, das getrübte
Wasser und schliesslich nachwie
vor grosse Mengen an Treibgut.
Und Schwemmholz etwa treibt
nicht nur auf, sondern auch un-
ter derWasseroberfläche.

Mit dem für dasWochenende
angekündigten Regen dürfte
die Schwimmlust zwar ohne-
hin schnellwiedervergehen.Vom
Schwimmen im Rhein vorläufig
auch bei Sonnenschein abzulas-
sen, wird aber vielenWasserrat-
ten wohl schwerer fallen.

Aber genau das ist auch David
Volkens Empfehlung. Der Hyd-
rologe vom Bundesamt für Um-
welt rechnet nicht vor Anfang
August mit einem Sinken des
Rheinpegels. «Ich rate dringend
vom Schwimmen im Rhein ab»,
betont er. Entsprechend würde
ervorher auch keine Entwarnung
geben, die das Flussschwimmen
guten Gewissens gutheisse. Das
gilt übrigens für die Badestellen
in Basel genausowie für jene im
Fricktal und im Baselbiet.

Mit den prognostiziertenNie-
derschlägen,die in den kommen-
denTagen fallen sollen,könneder
Pegel des Rheins sogar wieder
leicht ansteigen, so der Experte.
Vor allem imBernerOberland sei
mit heftigen Regenschauern zu
rechnen. «Wir müssen uns be-
wusst sein,dass dieHochwasser-
gefahr noch nicht gebannt ist.»

Denn auch die Pegelstände
vonNeuenburger-,Murten- und

Bielersee sind laut Volken nach
wie vor deutlich erhöht.ViaAare
fliesst auch ihr Wasser in den
Rhein.Damit sich die Lage nach-
haltig entspanne, brauche es eine
längere Trockenphase.

Doch auch wenn sich das
Wetter nach überstandenemTief
wieder von seiner sonnigsten
Seite zeigt: «Es dauert mindes-
tens bis Ende August, bis die
Durchflussmenge des Rheins
wieder denNormalstand erreicht
hat.»

Was Volken nicht sagt:Wahr-
scheinlich dauert es sogar län-
ger. Denn bis etwa allein die
überschüssigen Wassermassen
aus den Jurarandseen abgeflos-
sen seien, dauere es mindestens
drei Wochen. Und das ohne
weitere Regenfälle in denAlpen.

Lucas Huber

Entspannung ja, Entwarnung nein
Schwimmen im Rhein Endlich haben sich die Regenwolken in Luft aufgelöst und Sonnenschein Platz gemacht.
Dochmit dem erfrischenden Sprung in den Rhein dürfte es im Juli nichts mehr werden.

Auf den Sprung ins kühle Nass sollten Rheinschwimmerinnen vorläufig verzichten. Foto: Dominik Plüss
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Seit Donnerstagnachmittag um
16 Uhr ist die Grenzacherstrasse
nach rund einer Woche wieder
offen. Die Buslinien 31 und 38
verkehrenwiedernormal. Grund
der Sperrung war der Hangab-
bruch auf derHöhedesRankhofs.
Das Hochwasser riss Teile des
Rheinufers samt zwei Fischergal-
gen mit, ein Galgen hängt zwar
noch amUfer, erwurde aber sehr
stark beschädigt. Eine Höhle
öffnete sich. Um eine weitere
Erosion derUferböschung zuver-
hindern, liess das Tiefbauamt
diese mit rund 350 Tonnen
schweren Steinblöcken sichern.

Seit Jahrzehnten amHang
«Die Stützung des Hanges mit
den Granitquadern ist eine Not-
fallmassnahme», sagt der Geo-
techniker Jürg Nyfeler, der vor
Ort dieArbeiten begleitet hat. So
werde derDruck desWassers ab-
gemindert. «Sobald derWasser-
standwieder gesunken ist,muss
die Uferlinie untersucht und wo
nötig gesichert werden. Der neu
sichtbare Hohlraum ist einsturz-
gefährdet und muss so bald als
möglich mit Blöcken und Beton
verfüllt werden», so Nyfeler.

Der studierte Bauingenieur
und Verwaltungsratspräsident
der Muttenzer Firma PNP Geo-
logie & Bautechnik AG arbeitet
seit 1999 imAuftrag desTiefbau-
amtes immer wieder am Rhein-
ufer beimRankhof. Er kennt den

dortigen Hang bestens. Dessen
Stabilisierung sei eine Sisyphus-
arbeit: «Die Böschung ist schlicht
zu steil. Unten erodiert sie, oben
verwittert sie. Ohne die Mauern
amFusse des Hangeswürde sich
die Böschung im Laufe der Zeit
abflachen. Das dauert aber Jahr-
hunderte.» Gerade die soge-
nannten Fussmauern seien aber
durch das Hochwasser beschä-
digt worden.

Neben der Topografie des
Geländes sei auch das Material
des Hangs problematisch: «Das
Ufer besteht aus Niederterras-
senschotter. Das ist ein Locker-
gestein, eine Mischung aus
Schotter, Kies und Sand, die frü-
here Inkarnationen des Rheins
seit den letzten Eiszeiten abge-
lagert haben», erklärt der Exper-
te. «Dazwischen eingelagert sind
Nagelfluhbänke, die aus verkit-
tetem Schotter bestehen.» Die
Nagelfluh habe die Konsistenz
von Beton, sobald aber in gros-
senMengenWasser darauf stos-
se, bröckele sie rasch.

«An der Grenzacherstrasse
erodiert die obere Böschung
dauernd, weil sie dem Wetter
ausgesetzt ist. Weiter unten
bricht im Steilhang wegen der
Verwitterung immerwiederNa-
gelfluh ab.» Das sei keine klassi-
sche Rutschung, wo Erdreich
langsam in Bewegung gerate.
«Beim Hang am Rankhof haben
wir ein rasches Abbrechen. Dies

kann plötzlich geschehen, ohne
jede Vorwarnung», so Nyfeler.

So sei 2019 ein grosses Stück
Nagelfluh abgebrochen.Bei star-
ken Regenfällen und Über-
schwemmungen sei das nicht un-
gewöhnlich. «Der Rhein fliess
beimRankhof auf Fels, reibt aber
auch schon bei normalerWasser-
führung dauernd an der Ufer-
wand.Deshalbwurde imVerlaufe
der letzten 100 Jahre das untere
Ufer mit der jetzt beschädigten
Mauer befestigt», so Nyfeler.

Letztlich seien alle Bemühun-
gen zurStabilisierung immernur
vorläufig: «Das Uferwirdweiter-
bröckeln, egal was man tut. Der
Hang ist dauerndderErosionun-
terworfen», sagt Nyfeler. Ohne
die andauernden Massnahmen
anHangundUferwäre die Stabi-
lität des Geländes und der Gren-
zacherstrasse nicht mehr gesi-
chert. Die Strasse würde irgend-

wann wegbrechen, wie dies an
der englischen Kanalküste oder
an derdeutschenNord- undOst-
see immermal wieder geschehe.

Auf unsicheremGrund
Wieso aber gibt es ausgerechnet
an einemHangvon zweifelhafter
Stabilität Fischergalgen? «Das ist
historisch gewachsen und dem
WachstumderStadt Basel zuver-
danken»,meint JürgNyfeler, «ei-
gentlich liegt ein Teilbereich der
Rheinhalde in der roten Zone. Es
dürfte hier gar nicht gebaut wer-
den. Zudem ist der Hang ein
Naturschutzgebiet. Wir haben
hier einen Interessenskonflikt.»

Bis anhin habe aber das Zu-
sammenspiel zwischen Rhein-
ufernutzer, Naturschützer und
Galgenfischer gut funktioniert,
betont Jürg Nyfeler. Er fände es
wünschenswert, dass dies im
Rahmen des Machbaren auch
weiterhin so gehandhabtwerden
könnte.

Das Machbare wird dabei
definiert durch den unablässi-
gen Kampf gegen die Erosion.
Derweil informiert das Tiefbau-
amt am Donnerstag über weite-
re Sicherheitsarbeiten amHang.
Sobald das volle Ausmass des
Schadens am Rheinufer bei der
Grenzacherstrasse bekannt sei,
werdemanmittel- und langfris-
tige Lösungen ausarbeiten.Denn
das nächste Hochwasser kommt
bestimmt.

Die Fischergalgen beimRankhof
sind Dauer-Erosion ausgesetzt
Abbrechende Böschung am Rheinufer Der vomHochwasser getroffene Hang bei der Grenzacherstrasse bröckelt
wegen seiner Beschaffenheit undmuss dauernd stabilisiert werden. Eigentlich sollte hier nichts stehen.

Der Muttenzer Geotechniker und Ingenieur Jürg Nyfeler erklärt
die Beschaffenheit des Rheinufers beim Rankhof. Foto: Simon Erlanger

«Ein Abbrechen
kann plötzlich
geschehen, ohne
jede Vorwarnung.»

Jürg Nyfeler
Geotechniker und Ingenieur
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